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> WTB . Großes Hauptquartier, 1 D« .
Westlicher Miegsschauplatz-

Heere»j»r -t^ e Ss »«pri«z » rrpprecht;
IuFlauver« ttieb die Arfillerietätigkoit i« « üßi-

g« r Grenzen.
Südlich von Arras hielt das verstärkte Heiter a».
Die Schlacht bei Cambrai ist gester « er¬

neu tmitgroßerH es tigSeitentbranntk Eigene
enangriffe zur Verbesserung unserer Stellungen hätte«
s« Erfolg . Stärkste Fcuerroirkung unserer Artillerie

s »d Minenwerfer baHirte unserer Infanterie den Weg «
die feindlichen Linien . Zwischen Moeuvres «rw> Bcmrlo«
mtd vv» Fontaine und La Folie heraus warfen wir den
Feind ans die Dörfer Crainwurt , Armeux und Kandaing
MÄck.

Beiderseits Uou Banteux erstürmten mrserc
Tnnppeu von der Schelde herauf die Höhe« auf dem
Westuser des Flusses , durchstießen die ersten feindliche«
Linie« «nd nahnren die Dörfer ÄonneVreü uM Dl ?»

LerS - Guislaru. Der zähe sich wehrende Feind erM

Schwere Verluste. 4000 Engländer wurde » ge-
xnnge « , mehrere Batterien erbettlet.

Gegenangriffe , die der Feind am Abend gegen .Gon --

«Äieu, auch unter Einsatz vvu Panzerwagen und Ka°
2 - klerie führte , braches verlxstreich zusammeu.

Scharfer Feuerkarnf^ hielt auf dem SMoM êld die

Macht hindurch an.
Heeresgruppe deutscher Mroupri »; :

Auf dem östlichen Maasnfec war d« HaMtLHx-
Zeit der Artillerie zeitweilig stark.

Rittmeister Fcyr . v . Mich thos e « errang fernen 83 ,
Seutnaut Klein seine« 22. Lustsieg. i

OesLücher Kriegsschauplatz:
! und

" Mar ^ >o» ische Front:
Kei»e grkkßeren Kampßhandlunge».

Italienischer Kriegsschauplatz:
Angriffe der Italiener gegen de« Monte PerÜar

scheiterten.
Der Erste Generalauartiermeister : L « de « dvrff.

WTB . Großes Hauptquartier, 3. Dez . (Amtlich)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe Kronprinz Nupprecht:

In Flandern steigerte sich da» tagsüber mäßige Feuer
am Abend beiderseits von PaSschendaele zu größter Hef¬
tigkeit und . blieb auch die Nacht hindurch stark.

Die Kämpfe bei Lambrai dauern an.
In de« Abschnitt von Inchy bis Bourlon entwickelte

sich nach erfelgreichen eigenen Unternehmungen am Nach¬
mittag lebhafte ArtiLerietäti-keit . Feindliche Znsanteriean-
griffe wurden westlich vyn Moeuvres durch «user Feuer er¬
stickt. Oestlich von Moeuvres brachen sie vor unseren Linien
zusammen . Das Dorf MasniereS wurde vom Feind ge¬
säubert ; Gefangeue wurden dabei Angebracht.

Starke Gegenangriffe richtete der Feiud mit n eu heran¬
geführten Kräften gegen die ihm auf dem Westuf er der
Schelde entrissenen Stellungen . Nach erbittertem bis in
die Dunkelheit währenden Ringen warfen wir den Feind
zurück.

Aus Epeby heraus spreitende indische Kavallerie wmde
zusammengeMssen. Gleichen Mißerfolg hatten Jnfauterie-
angriffe , die der Feind nach starker Feuervorbereitung gegen
unsere Linien weltlich von Vendhuille ansetzte.

Der gestrige
^ Tag kostete dem Engländer besonders

schwere Verluste, ' Mehrere hundert Gefangene blieben in
unserer Hand . Aus dem Kamp fgebiet wurden bisher 60

erbeutete englische Geschütze und mehr als 100 Maschinen¬

gewehre geborgen.
Heeresgruppe deutscher Kronprinz:

Nördlich von Pinon brachten Sturmtrupps von erfolg¬
reichen Unternehmungen Gefangene ein.

Ein französischer Vorstoß westlich von Brimont schei¬
terte.

Auf dem östlichen Maasufer lebte das Artilleriefcuer
nur Vorübergehend auf.

Heeresgruppe Herzog Albrecht:
Beiderseits von Altkirch erhöhte Artiller'etätigkeit.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Keine größeren Kampfhandlungen.

Mazedonische Front:
Zwischen Ochrida - und Prespa-See , sowie im Lerna-

bogen lebte das Fe«er auf . Westlich vom Ochrida-See
und am ZLardar erfolgreiche Erkundungsgefechte.

Italienische Front:
Nichts Neues.

Der Erste Generalquartiermeister Ludendorff.
» « »

, Bei Lamvrai ist am 30 . SLovember die Schlacht
vv« neuem entbrannt . Diesmal war aber die lieber-
Laschung auf seiten der Engländer . Nach gediegener Vor¬
bereitung durch unsere Artillerie und die st» wirksamen
Minenwerfer brachen unsere TrupPen zu einem groß¬
angelegten Angriff gegen die englischen Stellungen vor.
Der Stoß umfaßte fast dieselbe - Fronllinie des eng¬
lischen Angriffs vom 20 . November , von Bourlon bis
Banteux am Scheldekanal . Auf der ganzen Linie wurden
die Engländer in blutigem Kampfe geworfen und auf
stinem linken Flügel auf die Dörfer Craincourt , Anneux
und Cantaing zurückgedrängt, die Orte Bourlon mit dem
Wald von Bourlon , ferner Fontaine und Folie , die weitest
vorliegenden Stellungen des Feindes , sind somit wieder
in unserem unbestrittenen Besitz . Der durchschnittliche
Geländeverlust der Engländer dürfte etwa 3 Kilometer
betragen . Aus seinem rechten Flügel , der sich an die
Schelde anlehnte , verlor der Feind durch die Erstürmung
von Banteux einen wichtigen Stützpunkt . Tie Engländer
wurden über die Schelde und den Kanal geworfen, in
«nw-LerstcWchcm Anlauf wurden auch die Dörfer Go«-
nelieu und Villers -Guislain genommen, die Engländer
find also hier so ziemlich auf ihre Ausgangsstellung vo«
2V. November zurückgeschlagen : trotz tafferer Gegenwehr
«rußten sie einen großen Teil des an den beiden erste»
Lagen der Ueberraschungso-ffensive mit beinahe wahnsin¬
nigen Opfern erkauften Bebens preisgeben . Der deutsche
Angriff hat unsere Stellungen , der Absicht unserer Heeres-
leibrng entsprechend, wesentlich verbessert ; es wäre z»
wünschen , daß durch den Sieg auch die Stadt Tambr«
Vor der barbarischen Vernichtung bewahrt würde . Die
Verluste der Engländer erreichten wieder ein hohes Matz;
'4000 Man « gerieten in Gefangenschaft, außerdem wurden
mehrere Batterien erbeutet . Und der erkämpfte Gewirr«
wurbe den am Abend einsetzenden Gegenangriffen der
Engländer gegenüber behauptet obgleich diese alles Ver¬
fügbare an frische» Infanterie truppen , Kavallerie und
Panzerwagen emjegten . Neue schwere Verluste Ware»
die Folge . c

Auch am »Schstr» Tag wurden Angriff» der Engländer
unter besonders schweren Verlusten abgeschlagen u . unser» Er¬
folge erweitert . 60 erbeutete engl. Geschütze and mehr als
100 Maschinengewehre find insgesamtunsere Beute geworden!
Haufen zerschossene Menschen «nd Pferde bedecken das Feld,
wo indische Reiter sich ftr England verblutete».

Iki Oberitalie» wurden Angriffe ixs FeindrE
am Monte Pertica abgewiese« . Dieser Berg liegt öst-
Üch von Marino , zwischen Brenta und Piave . Er bildet
einen Ausläufer der Venezianischen Msxn in dem Ab¬
schnitt zwischen den genannten Flüssen . Die verbün¬
deten Truppen sind also auf dieser Seite des italie¬
nischen Kriegsschauplatzes <N ^ne schon dicht nahe
gekommen.
s Me GcneM rng öck» MriercM MuMK Wkk
Mkwmmdierenden der englischen Truppen in Italien wird
als ein Zeichen für daS baünge Eingreffen der verbün¬
deten Truppen in den Kamps an der itcüienffchen Front
«mfgefM.

Drs MAMLng der Friedsnsverhandlungen
zwischen Oesterreich-Ungarn und Rußland.

Wien , 1 . Dez . Bei dem k . u . k . Armeeoberkom¬
mando ist ein teilweise verstümmelter Funkspruch ange->

langt , der, soweit wie es möglich war , ergänzt wurde unA
wie folgt lautet:

Zarsioje -Selo , 28 . Nov.
An die Völker der kriegführenden Länder!

Tie siegreiche Arbeiter - und Bauernrevolution irr

Rußland hat die Friedensverhandlnngen an die Spitz«
gestellt. Die Periode der Schwankungen , des Aufschrei
bens und des Bureaukratismus ist beendet. Jetzt werde«
alle Regierungen , alle Klassen, alle Parteien aller krieg»
führenden Länder aufgefordert , kategorisch die Frage zw
beantworten , ob sie zusammen mit uns in die Verhand -v

lungen über sofortigen Waffenstillstand und den allge-°

meinen Frieden heranzutreten einverstanden sind oder

nicht. Von der Antwort auf diese Frage pängt es ab, ob
wir dem neuen Winterfeldzug mit allen seinen Schrecken
«nd seinem Elend entgehen werden und ob Europa auch
weiterhin vom Blut durchströmt wird . Wir , der Nak
der Volkskommissäre, wenden uns mit dieser Frage an
die Regierungen unserer Verbündeten , Frankreich Gvoßi-ii
öritannien , Italien Vereinigte Staaten , Belgien , Ser¬
bien« Rumänien , Japan und China . Wir fragen siej
vor dem Angesicht ihrer eigenen Völker, vor dem An°t

gesicht der ganzen Welt , ob sie einverstanden sind, airj
die Friedensverhandlungen heranzutreten . Wir , der Rah
der Volkskommissare, wenden uns an die verbündeten
Völker, in erster Linie an die Arveitermassen , ob sie rin -i
verstanden sind, diese sinnlose Metzelei fortzusetzen , blindl
dem Verderben der europäischen Kultur entgegen zu gehen. .
Wir verlangen , daß die Arbeiterparteien der Verbündetem
Länder unverzüglich die Frage beantworten , ob sie mit!
der Einleitung der Friedensverhandlungen einverstanden
sind. Diese Frage stellen wir an die Spitze . Der Friede^
den wir beantragt haben, soll ein Völkerfriede sein. Er
soll ein Ehrenfrieden des Einverständnisses sein, der einem
jeden Volk die Freiheit der wirtschaftlichen und kul¬
turellen Entwickelung sichert. Die Arbeiter - und Bauern-
revvlution hat schon ihr Friedensprogramm bekannt ge»
geben . Wir haben Geheimverträge des Zaren und der
Bourgeoisie mit den Verbündeten veröffentlicht und diese
Verträge für unverbindlich für das russische Volk erklärt.
Wir beantragen , mit allen Völkern öffentlich einen neuen
Vertrag auf der Grundlage des Einverständnisses und der
Zusammenarbeit zu schließen . Unsere Einladung haben
die offiziellen und offiziösen Vertreter der verbündeten
Länder mit der Weigerung beantwortet , die Räteregie --

rung anzuerkennen und sich mit ihr ins Einvernehmen
über die Friedensverhandlungen zu setzen. Die Regie¬
rung der siegreichen Revolution entbehrt der Anerken¬
nung der Professionellen Diplomatie , aber wir fragen
die Völker, ob die reaktionäre Diplomatie ihre Gedanken
und Bestrebungen zum Ausdruck bringt , ob die Völker der
Diplomatie erlauben , die große Friedensmöglichkeit , die
durch die russische Revolution eröffnet wurde , fallen zw
lassen . Die Antwort auf diese Frage. . . (Störung . . .
Meder mit dem Winterfekdzug ! Es lebe der Frieden und?
die Völkerverbrüderung'

Der Volkskommissar ,rr auswärtige Angelegenheiten:
Trotzky.

Der Vorsitzende des Rats der Volkskommissäre:
Ulia « ow Lenin.

A« die Regierung der russischen Revolution!
Das Rundtelegramm des Rats der Volkskommissare

r« « 28 . November ds . Js . , ivonrit die russische Regie¬
rung sich bereit erklärt , Verhandlungen über den Ab¬
schluß eines Waffenstillstandes und eines allgemeinen
Friedensvertrages einzuleiten , ist der Regierung Oester¬
reich-Ungarns zugekommen. Die von der russischen Re¬
gierung bekannt gegebenen R̂ichtlinien für den abzuschlie¬
ßenden Waffenstillstand und Friedensvertrag , hinsichtlich
welcher die Regierung der russischen Republik Gegen¬
vorschlägen entgegensieht, bilden nach Ansicht der öster¬
reich-ungarischen Regierung geeignete Grundlagen für die
Anleitung dieser Verhandlungen . Die Regierung Oester¬
reich-Ungarns erklärt sich daher bereit , in die von. der
russischen Regierung vorgeschilagenen Verhandlungen über
einen sofortigen Waffenstillstand und über den allge¬
meinen Frieden einzutreten

Der k . n i Minister des Aeußern : !
Egernin . o

r



Deutscherseits ist die Antwort auf die russische An¬
frage bereits in der Rede des Grafen Hertling erfolgt,
die durch Funkspruch nach Petersburg übermittelt wurde.

Die Ereignisse im Westen.
Der französische Tagesbericht.

WTB . Paris , 1 . Dez. Amtlicher Bericht vo» gestern
nachmittag: Ja den Argoanen waren die beiderseitigen Artille¬
rien besonders tätig , ebenso in der Gegend von Chambrettes , wo
nach einer Reihe von heftigen Beschießungen der Feind einen
bedeutenden Handstreich ausfuhrte , der gänzlich mißlang

Der englische Tagesbericht. ^
WTB . London, 1 . Dez. Amtlicher Bericht von gestern

übend : Gegen 8 Uhr heute früh griff der Feind nach einer hef¬
tigen Beschießung mit starken Kräften in breiter Front südlich
»on Cambrai zwischen Bindhule ( ?) und Grevecoeur an. Kurz
nachher entwickelten sich ferner Angriffe gegen unser« Stel-
langen westlich Cambrai , in der Nachbarschaft des Waldes von
Bourlon und Moeuvres . Ave feindlichen Angriffe wurden in
Masnieres , bei Moeuvres nacy mehrstündigen starken Kämpfen,
in denen der angreifenden deutschen Infanterie durch unser, Ar¬
tillerie - , Gewehr- und Maschinengewehrfeuer schwere Verluste
Zugefligi wurden, abgeschlagen . Südlich von dem Dorfe Mas¬
nieres von der Umgebung von Boncwis bis nach Billers -Tuis-
lam glückte es dem Feind , in unsere Stellungen an ver¬
schiedenen Punkten einzudringen und er kam bis La Bac-
qnerie und Gourcaucourt. Unsere Gegenangriffe haben bereits
La Vacquerie wieder gewonnen und den Feind von Goureaucourt
und dem Bergrücken östlich dieses Dorfes zurückgetrieben. Au
Len anderen Punkten ist der feindliche Angriff gescheitert . Der
Kampf datiert an.

Palästina: General Allenby nreldct : Der Feind macht«
lam 27 . ll . und an den folgenden Tagen fast an der ganzen
Front die sich von etwa 5 Mei 'en nordwestlich von Jerusalem
bis zur See ausdeh .t Le : >o strationen, ohne unsere Stellringe»
bei Nedisamfii zu berühren. Line Abteilung von 14 Mann brachte
«auch Gefangene und ein Maschinengewehr ein . In einem Lust,
gefecht griffen 5 feindliü)« Flugzeuge drei der unsrigen an.
Ein türkisches Flugzeug wurde fteuerlo» abgetrieben, ein zweites
beschädigt . (Und die englischen ?)

Der Krieg mit Italien.
WTB . Wien , 1 . Dez . Amtlich wird verlautbart:

Albanien: Westlich vom Corca vereitelten albanische
Freischaren durch ungesäumt einsetzende Gegenstöße einen
französischen Angriff.

Wien , 1 . Dez . Am 28 . November frühmorgens
liefen Gruppen unserer Torpedos«hrzeuge zur Erkundung
der italienischen Küste ans . Eine Gruppe sichtete und be¬
schoß südlich der Metauromündung einen Lastzug. Die
Lokomotive explodierte, der Zug wurde stark beschädigt
Während der Beschießung standen die Fahrzeuge unter
dem wirkungslosen Feuer einer mittelkalibrigen Land¬
batterie . Eine andere Fahrzeuggruppe bekämpfte die Ge-
schüHbatterie mittleren Kalibers bei Eorsini und Rimini.
Während und nach der Beschießung wurden die Fahrzeuge
erfolglos von feindlichen Fliegern angegriffen . Bei der
Rückfahrt sichteten die Fahrzeuggruppen mehrere feind¬
liche Einheiten , die, sich einem Angriff entziehend, nach
Nordwesten abdrehten . Feindliche Einheiten bei Ancona
wurden von unseren Seeflngzeugen mit Bomben belegt.
Alle Fahrzeuge und Flugzeuge find völlig unbeschädigt
eingerückt.

Pour ie Merite.
Berlin , 1-. Dez . Der Orden Pour le merite ist

dem österreichisch-ungarischen Generalobersten Boroevic v-
Bojna und dem österreichisch-ungarischen Generalmajor
Freiherrn v . Waldstätten verliehen worden.

Der italienische Tagesbericht.
WTB . Rom . 1 . Dez» Amtlicher Bericht von gestern : Der

Artilieriekampf verstärkte sich an der ganzen Front und war
besonders lebhaft in der Gegend des Monte Meletta , auf der
chockkläcke von Mioao und i« mittleren und unteren Piaoetal.

M r -Ickrücbt. M

Die Lieb ' umfaßt des Weibes soAes Leben,
Sie ist ihr Kerker uns» ihr Himmelreich:
Die sich in Demut liebend hingegeben,
Sie dient und herrscht zugleich.

A . v . Chamisso.

Mächtiger als Gold.
Roman von M . Withe.

(Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

„ Nun ? — Du hast, wie es scheint, recht lange nach
dem Papier suchen müssen ? *

„Ja — und noch dazu leider ohne Crfolg. Meine
Kopfschmerzen haben mich so zerstreut und verwirrt ge¬
macht. Ich kann mich trotz alles Nachdenkens nicht dar¬
auf besinnen, wo ich mit dem unglückseligen Papier ge¬
blieben bin , dem ich ja auch eine so große Wichtigkeit
nicht beigelegt habe. Die Juweliere würden den Schmuck
ja doch keinem andern verabfolgen als dir oder mir."

„Das ist ganz gleichgültig" , erwiderte der Iustizrat
unmutig . „Jedenfalls muß nach dem Schein gesucht
werden , bis er gefunden ist ! Vielleicht hast du ihn im
Wagen liegen lassen."

„Ja , das mag wohl sein . Man kann ja Nachsehen."
Und nun begann ein großes Suchen, an dem sich

außer dem Iustizrat und seiner Frau auch der Chauffeur
und die Dienstmädchen beteiligten. Aber es blieb natür¬
lich alles umsonst. Das Dokument wollte sich nicht finden.
Da sie erschreckend bleich aussah, hatte Kröning seine Frau
endlich ersucht, sich Ruhe zu gönnen , und sie blieb eine
Weile allein im Salon . Da aber ihr Mann sich gar
nicht wieder blicken ließ, hielt sie es nicht allzulange aus und
begab sich wieder in das obere Stockwerk der Villa hin¬
auf. Da sah sie, wie ihr Mann in ihrem Boudoir damit
beschäftigt war , dis Schubladen zu durchsuchen , und sie
ließ sich laut aufweinend in einen Sessel fallen.

i Fm "
KüsLevgeösit nahm >: ' englisch« . Monitor eine von; Feind au> ?

der Höhr von Paüarella gebaut? Schiffsbrücke unter sein Feuer
und zerbrach sie. lieber Äsiaao wurde im Lustkampf ein feind - .<
liches Flugzeug abgeschosieu . Im Verlause der vergangenen Nacht j
wurden feindliche Lager zwischen Feltre und Fonzano erfolgreich ,
dxrch unsere Flieger mit Bomben beworfen. , r

Das Kriegsgeld. Z (
Zürich , 30 . Nov . Der „Tagescmz .

" meldet auI s
Rvm : Die italienischen Notenbanken haben bisher über z
6 Milliarden Papiergeld ausgegeven ? so daß das z
Deckrmgsverhältnis ans rund 16 Prozent gesunken ist . k

Der Krieg zur See . ^
! WTB . Berlin , 1 . Dez . (Amtlich . ) Eines unserer ;
s Unterseeboote, Kommandant Oberleutnant zur See Baien - ^

tiner sHanS) , hat neuerdings im östlichen Aermelkana! S
i unter schwierigster feindlicher Gegenwirkung 5 Dumpfer

« tt rund 21 000 BRT . versenkt . Einer der Dampfer i
fiog unter einer gewaltigen Detonation in die Luft ; er Z
hatte offenbar Munition geladen . z

! Der Chef des Admiralftaös »er Marine . s

Steires vom Tage.
We dentskHc Baterlandspartei au dew Reichstag.

Berlin , 1 . Dez . Der Vorstand der deutsche« Vater-
ßandspartei hat an den Reichstag eine Eingabe gerichtet«
hie Friedensentschließung dom 19 . Juli 1917 ein für
jalleinale als durch die Ereignisse überholt Ui behandeln
Und doll begründeter Zuversicht den festen Willen Ar
betätigen , einen Frieden zu erlangen , der Deutschlands Lo-
ibensrvotwendigkeiten sicherstellt,
i Die neue Fteischratronirrnng.

^ München , 1 . Dez . Las bayerische Ministerium
ktzS Innern hat die neue Rationierung des Fleischer
bereits angekündigt . Es wird in der Zuteilung « m Fleisch
bei Städten über 100000 Einwohner keine Aienderung
eintreten , auch nicht in solchen Städten , wo die tn In - >
dustrisankrgeu beschäftigten Personen mit ihren Fcmrst-
keu mindestens die Hälfte der Bevölkerung ausmache«»
Wo das nicht zutrifft , wird in Städten von 50 biS
IM000 Einwohnern die Wochenration auf 200 Gramm»
in kleineren Städten und auf dem Lande auf 100 Gram« !
Fleisch festgesetzt. Ae Stadt Regensburg hat gegen d« i
^Abstufung Einspruch erhoben . r
l Eröffnung der Delegationen . !
' Wien , 1 . Dez . Ae Eröffnungssitzung der öfter-, j
veichPhen Delegation findet am 3 . Dezember statt . i

Goldschmuggel.
Budapest , 1 . Az . Eine Gruppe von drei Per¬

sonen , nämlich der Direktor der Kaigesellschast in Avn--
stantinopeh Mchemed M Ayni , der Pressereferent der
österreich-ungarischen Botschaft in Kvnstantinopel , dlkbert
Barabas , und der Beamte der Schlafwagengesellschaft in
Konstantinopel , Josef Martin , organisierten einen systema¬
tischen Goldschmuggel, indem sie österreich-ungarische Zehn¬
kronen- und Zivanzigkronen -Goldstücke um hohen Preis
aufkauften und nach Konstantinopel sandten . Sie be¬
dienten sich hierbei des Kuriers der Botschaft aus seiner
Durchreise von Wim nach Konstantinopel , dem sie in Bu¬
dapest die Goldsendnngen unter der Bezeichnung Schrot k
einhändigten , »nährend der Kurier sie in Konstantinopel ^

s einer Bertrauensperson aushändigte . Ws die Sendungen l
i fich häufig wiederholten , wurde die Sache entdeckt . Me - j
- hemed Mi wurde beim Einsteigen in den Balkan -Zug >

angehalten . Gegen ihn, sowie feine Mitschuldigen ist j
, ein Verfahren eingeleitet worben . j

„Was hast du , liebes Herz ?" fragte Kröning nabsr-
trstend . „Du mußt nicht glauben , daß ich deinen kleinen
Geheimnissen nachspüre ! Es ist einzig dieser Schein, den
ich noch immer zu finden hoffe — schon, um dir Beruhi¬
gung zu verschaffen . "

„ Ach , Werner .
" schluchzte sie, „ du wirst ihn ver¬

gebens suchen . Ich erinnere mich ja jetzt , daß ich ihn
unterwegs verloren habe. Als ich oor dem Wohnungs¬
bureau aus dem Wagen stieg, flatterte ein Blatt Papier
zu Boden . Aber ich glaubte , es sei ein Stück der Zeitung,
die ich im Auto gelesen hatte , und schenkte dem Fetzen
darum weiter keine Beachtung . Jetzt aber ist es mir
klar geworden , daß es sich nur um dis Empfangsbestätigung j
der Herren Hildebrandt und Martens gehandelt haben
kann. Und nun wirst du mich für schrecklich leichtsinnig und
nachlässig halten — nicht wahr ? Nun wirst du m,r
bös sein und tagelang mit mir schmollen . Hätte ich
doch die ganze Schmuckgeschichte von vornherein dir über¬
laffen I Aber ich meinte es so gut und wollte, daß Edith
an ihrem Geburtstag durch etwas recht Schönes erfreut
würde ."

Sie schien ganz aufgelöst in Betrübnis , und der
Iustizrat streichelte mitleidig ihr noch immer wunder¬
schönes Haar.

„Beruhige dich. Liebste ! Der Verlust wird ja vor¬
aussichtlich weiter keine schlimmen Folgen haben, und es
tut mir nur leid, daß du dich nicht glM > auf das zu
Boden gefallene Papier besonnen hast. Wir hätten uns
dann viel nutzlose Mühe ersparen können. Geh jetzt zu
Bett , mein Herz ! Ich habe noch zu arbeiten und ich
werde mich wahrscheinlich nachher im Fremdenzimmer

i schlafen legen, um dich nicht zu stören."
< Er tat das öfter, wenn er bis in die Nacht hinein zu

arbeiten hatte . Und gerade heute war Lydia ihm dafür
besonders dankbar . Denn ihre Widerstandskraft war nun
Wirklich dem Zusammenbruch nahe, und die Gesellschaft
Ihres Mannes dünkte sie beinahe unerträglich . Ehe sie sich
zum Schlafen niederlegte, nahm sie eines der Beruhigungs¬
mittel, deren sie zuweilen gegen gewisse nervöse Zustände
bedurfte, und nach all den schrecklichen Aufregungen und
Demütigungen dieses Tages schloß denn auch bald ein
wohltätiger Schlummer ihre Lider . j

Der Justizrat aber hatte nur die halbe Wahrheit ge» ?
ivrochen. als er sich mit dringlicher Arbeit entschuldigt batte . -

Tie Äsrrsersrrz .
'

Shr -Mar -tia , 1 - Dez . In der Konferenz der Könige
von Schweden, Norwegen und Dänemark und der sic
begleitenden Minister wurde Einigkeit über folgend :: Fra¬
gen sestgestellt: Auf Grund des Znfammengehörigkeits-
gefüMs der drei Länder sind die Regierungen darin
einig, zu erklären : Wie langwierig der Weltkrieg auch
währen möge, welche Formen er auch immer annehmen
möge, so soll das freundschaftliche und vertrauensvolle
Verhältnis zwischen den drei Reichen gleichwohl auf¬
rechterhalten bleiben. Uebereinstimmend mit den früher
abgegebenen Erklärungen und mit der bisher geführten
Politii ist es die bestimmte Absicht der drei Reiche
und eines jeden für sich, ihre Neutralität alle«
kriegführenden Mächte « gegenüber bis zu«
Aeußersten aufrechtzuerhalten. Gegenseitig
wurde der Wunsch ausgcdrückt, einander loährend dev
herrschenden Schwierigkeiten in erhöhtem Maße bei der
Versorgung mit den notwendigen Waren Hilfe z«
leisten . Um den Warenaustausch zwischen de« drei Län¬
dern wirksamer als bisher zu fördern , einigte man fich!
dahin , stffort nach der Zusammenkunft besondere Ver¬
treter zusammentreteu z« lassen zwecks Ausarbeitung dev
hierzu nötiger : BvrsÄäge . Man behandelte die Frage
einer Erleichterung der Fremdeugesetzgebung in
den drei Ländern gegenüber Bürgern der beiden a«de»eu
Länder . Man einigte sich, die vorbereitende Arbeit zur
Wahrnehmung der gemeinsamen Interessen der Neutralen
Staaten während des Krieges oder nach Keiegsschluß
siortzusctzen . Wie bei den früheren Zusammenkünften
wurde auch neuerdings allseits der Wunsch ausgesprochen,
die Zusammenarbeit -zwilchen den di-ch Ländern fort-
guschen.

Ei « eNgttfchsr B -erM »ttt «« g»v»rschia8.
London , 1 . Az . Ar frühere Minister Lord

Landsdvwne veröffentlichte im „ Daily Telegraph"
einen offenen Brief , in dem er aussührt : Me Verlänge¬
rung des Kriegs , den England ja nicht verlieren werde,
bedeute den Untergang der zivilisierten Welt . Es würde
für die Friedenspartei in Deutschland aber «in mächtiger
Ansporn sein , wenn bekarmr würde , daß England nicht
beabsichtige, Deutschland als Großmacht Al vernichte«
oder ihm eine andere Regiermrgsjorm aufznzwingen , äB
es selber wünscht oder ihm seinen Platz unter de« Han¬
delsvölkern der Welt zu versagen . Vielmehr müsse Eng¬
land , bereit sein , das Problem der Freiheit der Meere«
zu prüfen . — Ar Brief hat in England allgemeines
Entsetzen hervorgerufen und selbst der „Daily Telegraph ",
der im allgemeinen Landsdvwne ^ stimmt , sagt , an den
Vorherrschaft Englands zur See dürfe nicht gerüttelt
iverden. In einer großen Versammlung , die gegen Lands-
downe Stellung nahm, erklärte Bonar Law, die
Ideen Landsdttwnes , jetzt Frieden zu schließen, ward«
heff-m, daß die Männer , die das größte Verbreche«?
in der Geschichte begangen haben» werter in der Mög -l
lichkeit belassen würden , dasselbe za tu », fo oft sich täg
Gelegenheit bietet cn«s
oen Schlachtfelder« Mein könne der Krieg nM SeendN
werden . Wenn die Deutschen einsehen, daß England
länger aushält , so weroen sie schon beigeben. Ter Fried«
LarldsdowneZ wäre die Niederlage der Entente.

Auch Asquith sott sich für einen Berständigungs-
sriedcn ausgesprochen haben.

Die Wirren in Russland.
Russische Friedensbotschaft.

Basel , 1 . D^ . Der ruffische Oberbefehlshaber
Krylenko meldet, daß der Rat der Volkskommissare
am 27 . November Bevollmächtigte mit folgende» Erklä-

Wohl gab es eine solche für ihn beinahe immer : aber heute
hatte auch er vor allem den Wunsch gehabt , allein zu
bleiben. Und sobald er die Tür seines Arbeitszimmers
hinter sich geschlossen, zog er einen Brief aus der Tasche,
den ihm der Briefbote vorhin beim Verlassen seiner Kanzlet
eingehändigt hatte» und de« er erst unterwegs in der
Eisenbahn gelesen . Er war von einem ihm völlig unbe- ,
kannten Herrn Wollenberg und enthielt das in ziemlich
geheimnisvollen Wendungen abgefaßte dringende Ersuchen,
den Briefschreiber morgen vormittag behufs Entgegen¬
nahme einer äußerst wichtigen Mitteilung in seinem Ber¬
liner Kontor zu besuchen.

„Ich würde mir natürlich nicht erlauben, " hieß es
weiter , „mit einer solchen Zumutung an Sie , sehr ge¬
ehrter Herr Iustizrat , heranzutreten , wenn es sich nicht um
eine Angelegenheit handelte , die wahrscheinlich für Sie
selbst von viel größerem Interesse ist als für mich . Ich
fürchte nämlich, daß ich in die peinliche Notwendigkeit ver¬
setzt werden könnte, Ihrem Stiefsohne, dem Herrn Stu¬
diosus Gollmer, Unannehmlichkeiten von sehr ernster Natur
zu bereiten, und ich gehe vielleicht nicht fehl in der An¬
nahme , daß es Ihr Wunsch sein könnte, ihm diese Unan¬
nehmlichkeiten zu ersparen. Es würde mir sehr schmerz¬
lich sein, wenn der junge Mann durch die Folgen einer
Handlung , die wohl mehr jugendlichem Leichtsinn als
wirklicher Schlechtigkeit entsprungen ist, für den ganzen
Rest seines Lebens unglücklich gemacht würde, und ich
werde, soweit ich als Geschäftsmann dazu tn der Lage
bin , mit Freuden jede Möglichkeit ergreifen, die frag¬
liche Angelegenheit anders als durch eine Anzeige zu
ordnen.

Sollte ich bis zwölf Uhr mittags Ihren werten Be¬
such vergebens erwartet haben , so nehme ich an . daß
Sie ein Interesse an der Schonung des H« :rn Gollmer
nicht haben , und werde dann unverzüglich die durch die
Sachlage gebotenen Schritte tun."

Fortsetzung folgt . ^
HurrwrWsches. -

Doppelsinniges Kompliment . Herr: „Eins ist ir
Ihrem Gesicht noch schöner' als das andere, gnädiges
Fräulein , Mund , Ohren , Augen — aber alles wird ist den
Schatten gestellt durch die Nase !"

§



Mngen abgeschickt habe : Ausgerüstet mit unbeschränkten
Vollmachten des Rate ^ der Volkskommissare für die
Geschäfte des Krieges habe ich Oberbefehlshaber der
Republik Rußland den Bevollmächtigten Leutnant Knauer
vom 9 . Husarenregiment , Mitglied des Komitees der 6.
Armee , dem Medizinmajor Sagolnitsch und dem Freiwil¬
ligen Venera die Weisung erteilt , sie möchten den Kom¬
mandanten der deutschen Truppen in dem Abschnitt, in
dem diese Bevollmächtigten empfangen werden, fragen,
ob der Oberkommandierende der deutschen Armee einver¬
standen sei, Bevollmächtigte zu entsenden, um unverzüg¬
lich . Verhandlungen einzuleiten mit dem Biel, einen Waf¬
fenstillstand aus allen Fronten der krieglührenden Län¬
der herbcizuführen , um hierauf die Friedensverhandlunge»
zu beginnen . Im Falle einer günstigen Antwort des
Oberkommandierenden der deutschen Armee sind die Par¬
lamentäre beauftragt , den Ort und die Zeit der Ausam -,
rnenkunft der Unterhändler zu bestimmen.

g ez. der Volkskommissar KrYke « kv.
Tie von Krylenko ernannten Delegierten betraten»

die deutschen Linien der Front der 5 . russischen Armee.
Krhlenko ersuchte den deutschen Oberbefehlshaber , den
Befehlshaber der Nordarmee als einen Bevollmächtigter»
aktzuordnen.

In einem Tagesbefehl an die Armee und Fkotte
»macht Krhlenko die Mitteilung , die von ihm ernannter»
Delegierten feien mit der offiziellen Antwort des deut¬
schen Oberbefehlshabers zurückgekehrt . Krhlenko ordnete»
darauf die sofortige Einstellung des Feuers an der ganze«
russischen Front an . Tie beiderseitigen Bevollmächtigte«
Werden am Sonntag znsammentrete «.

Amsterdam , 1 . Diez. Ein hiesiges Blatt meldet
»aus London , nach eingelaufenen Berichten werde Sibi¬
rien sich unter der Führung Potapins unabhängig er-
' Raren . Tie Minister seien bereits ernannt ivorden . In
einer Anzahl von Orten wehe die sibirische Flagge . —
Die Maximalisten sind im Besitz der Reichsbank ; alle
aaderen Banken find geschlpffe».

London , 1 . Dez . Grobsürst Michael, der Bruder
des Zaren , rst, wie du „Times " erfahren , verhaftet
worden.

Ans den GeLeimverträgen.
Basel , 1 . Dez . Die Petersburger ,Hsvestia " ver¬

öffentlicht einen vom italienischen Botschafter vorgelegte«,
in London Unterzeichneten Vertrag , der die Bedingungen
enthält , unter denen Italien bereit ist, auf die Seite
des Verbands zu treten . Die Forderungen Italiens be¬
treffen Gebietszugestäl .'dnisse im Trentino und in Süd¬
tirol bis zum Brennerpaß , Triest , das Hinterland von
Erz , Gradisea , Istrien , Dalmatien , die dalmatischen
Inseln . die Inseln des Dodekanesos , soweit es sie beseht
hat . Ferner Gebietsrechte in Kleinasien , namentlich auch
Adalia , Stärkung seines afrikanischen Besitzes in Eri-
träa , Syrien und Somalien als Ausgleich für die Vermeh¬
rung der französischen und englischen Kolonien zum Nach¬
teil der deutschen . Endlich die Gewährung einer Anleihe
in Höhe von einer Milliarde Mark in London . Ist
dem Abkommen ist weiter vorausgesehen , bah Frankreich,
England und Rußland den Widerstand Italiens gegen die
»Zulassung eines Vertreters des Papstes zu diploma¬
tischen Verhandlungen betreffend den Abschluß des Frie¬
dens oder die mit dem Krieg zusammenhängenden Fragen
unterstützen werden.

Reichstag.
Berti», I . Dez.

Dritte Beratung der Kriegs-Kreditvorlag « .
Abg . Prinz zu Schönaich - Carolath (Natl .) gibt

als Berichterstatter des Hauptausschusses die Erklärung ab,
Laß der Ausschuß sich den Ausführungen des Reichskanzlers
Lew . seine Bereitwilligkeit, in Verhandlungen mit Rußland einzu-
treten . sobald beoollmä 'Nsttc Vertreter Rußlands ernannt sei»
werden ein mutig angeschlossen habe. (Beifall .)

Staatssekretär des Reichsschatzamtes Graf von Rödern:
Die K rie gs st e u er, die in erster Linie zur Heranziehung der
Krieasgewinne bestimmt ist , wird ein Gesamtergebnis von rund
5 Milliarden Mark bringen. Rechnet man dazu den
Wehrbeitrag , das Ergebnis der Bcsitzsteuer und die übrigen vom
Reiche während des Krieges erhobenen neuen direkten Steuern,
so ergibt sich ein Betrag von 6 Milliarden. Nimmt man
ferner dazu die Erhöhung der direkten Steuern in den Bundes¬
staaten und Kommunen , so erhält inan eine Summe von 8 Mil-
liarden. die in der Kriegszeit ' isher an besonderen direkten
Kricgsstcuern aufgebracht sind. Diese Steuern sollen zur Deckung
der steigenden Zinsenlast dienen und reichen dazu vollkommen aus.
Die Behauptung Bonar Laws im englischen Unterhaus , Deutsch¬
land rechne die Vorschüsse an seine Verbündeten nicht in die
bewilligten Kriegskredite ein, sei völlig aus der Lust gegriffen.
Umgekehrt behaupten englische Blätter , England könne genötigt
sein , die 26 Milliarden Vorschüsse an seine Verkündern m den
Rauchfang zu schreiben . Der große Erfolg der 7 . Kriegsanleihe
beweise daß unsere Art der Kriegssinanzierung die Billigung
des deutschen Volkes Hab« . Auf finanziellem Gebiet haben
wir die arMen ADaaben nock vor uns. Bei allen Maßnahme-
werden volkswirtschaftliche Gesichtspunkts maßgebe .' v ,eln . Des
halb fei für das Reichsschatzamt ein enges - Zusammenarbeiten
mit dem neugebildeten Reichswirtschastsamt dringend erforderlich.

Abg . Ebert (Soz .) : Das rusiische Angebot ist ücr erste
Schritt zum Frieden . Wir alle stimmen ihm zu. Die rus-
fischen Vorschläge beruhen auf dem Prinzip ohne Annexionen und
Kontributionen aus Grund des Selbstbestimmungsrechtc » der Völ¬
ker. Die neue Reichsregierung steht ebenfalls aus dem Boden
der Antwort auf die Papstnote. Wir begrüßen das . Wir er¬
warten auch , datz die Regierung bei den Friedensoerhanülungen
sich streng an diesen Grundsatz hält . Lloyd George und Cle-
Mencea« wollen keinen Frieden. Deshalb stimmen wir den ge¬
forderten Kriegskrediten zu. Wir müssen auch fordern, daß die
Regierung alles tut , um die Volksernährung zu sichern . Wir
begegnen Herrn Waidom mit d -. m allerschärssten Mißtrauen.

Abg . Ledebour (Uuabh. Soz .) : Für die Kameraden muß
rechtzeitig durch Gesetz gesorgt werden . Ihnen muß ein genügen¬
des Auskommen gesichert werden . Die Bezüge der Soldaten
müssen baldigst ausgebessert werden . Wir begrüßen die Bereit¬
willigkeit der Regierung zu Friedensverhandlungen . Der jun¬
kerlich zusammengesetzte kurländische Landtag hat nicht das Recht,
für die Bevölkerung zv sprechen . Wir lehnen die Kriegs¬
kreditvorlage ab , um den Frieden zu erzwingen.

35 Pfennig;

i ö -' Oo rst Hpiferuöh : u -.rd
tzs wurde verordnet:
Beim Verlaufe von H afernährmitleln au

Verbraucher -Meirchandc-O dürfen folgende Preise nicht
überschr -tter, werden:

a) für 500 Gramm (lose) . 50 Pfennig,
b) für einen 250 Gr«mm -Beute! . . . . 33 „ ;

bei Haferflocken (Kindernahrung)
s) für eine 250 Gramm-Packung . .
b ) skr eine 500 Gramm-Packung . . . . 88 „

bei Hafermehl iKindernahrung)
für eine 250 Gramm-Packung . . . 35 Pfennig.

Beim Verkaufe kleinerer Mengen dürfen Bruchteile eines
Pfennigs auf gan,e Pfennige nach oben abgerundet werden.

BeimV erkau fe von Leig waren an Verbrau¬
cher (Kleinhandel) dürfen folgende Preise für 500 Gramm
nicht überschritten werden:

bei Teigwarrn aus Mehl von einer Ausmahlmiz von
75 vom Hundert;

für Röhren . . . . . . . . . 82 Pfennig,
für Röhrenbruch . 58 ,
für andere Teigwaren . 60 „ ;

bei Teigwarrn aus Auszugsmehl:
für Röhren . 86 Pfennig,
für Rbhrenbrnch . 80 „ ;
für andere Teigwaren . 82 „ .

Beim Verkaufe kleinerer Mengen dürfen Bruchteile
eines Pfennigs auf ganze Pfennige nach oben abgerundet
werden.

i

MteurtLts. 3 , Dezember
* Verliehe « wurde das Ritterkreuz 2 . Klasse des

Friedricholdens mit Schwertern dem Leutnant d . R . Wil¬
helm Nieker ( Sohn deS Privatmanns ) Altensteig.

Versetzt . Der Major Freiherr » . Gßltliugeu-
Schle - e - rell wuroe unter Versetzung iu das Ulanen-
Regimeut Nr . IS von dem Kommando nach Preußen ent¬
hoben und dem stellt) . Generalkommando Xlll . Armeekorps
zur Verfügung gestellt.

Pefkrtzert wurde zn« Gefreiten Karl Ru rghardt,
Gokn deS Schuhmachers Äg . Bnrghardt von hier.

* Ge « i»«rk<»zert ia Nagold DaS gestern Nachmit¬
tag in der Nagoldrr Stadtkrrche vom Seminar unter der
Leitung von Oberlehrer Schmid veranstaltete Konzert, bei
» elchem die Konzertsäugrr Uckermann und Deuschle aus
Heildrsnn , Hauptlehrer Aichele von Calw »Orgel ) , sowie
der Seminar Chsr und d «S Seminar - Orchester mitwirkten,
war , auch vom Hinteren Bezirk , gut besucht . Das Pro¬
gramm enthielt die Cantaten vo . » P . K . Bach : Nun komm
der Heiden Heiland u . Eiu feste Burg , sowie die Arie aus
der Matthäuspasfion . . Insbesondere waren die Cantaten
von großer eindrucksvoller Wirkung und boten für die Be¬
sucher einen erhabenen Genuß.

* Sch «refall . Ueber Nacht wurden wir uiit einer
stattlichen Schneedecke überrascht, so daß heute früh schon
die Posllchlitteu verkehren.

— Postscheckkonto un- Telephon Verzeichnis.
Air Förderung des bargeldlosen Zahlungsverkehrs

'
wird

die württ . Postverwaltung in das neue Verzeichnis
der Fernsprechteilnehmer« das sie im Frühjahr
W18 ausgibt , auch eine Angabe darüber aufnehmeu , datz
und unter welcher Nummer der einzelne Fernsprechteil¬
nehmer ein Postscheckkonto bei dem Postscheckamt
Stuttgart hat . Soweit durch diese Angabe eine weitere
Druckzeile nötig wird , findet eine Anrechnung hiefür
nicht statt . Es wäre sehr zu wünschen, daß die Bevöl-
kerungskreise, die dem Postscheckverkehr noch fern stehen,
ohne Verzug ihren Beitritt erklären.

— Weihnachtssendnnge « ins Feld . Wir machen
wiederholt darauf aufmerksam, daß vom 9 . bis zum
25 . Dezember Privatpakete an Heeresangehörige nach
dem Felde nicht befördert werden . Frachtgutstücke
bis 50 Kg. an Heeresaugehörige im Felde unterliegen
der Annahinesperre nickst

' Nagold , 1 . Dez . (Lazarettzug . ) Der bayerische
VereinsisM 'ettzug W 3, der , gestern Mittag 12 54 Uhr
» on der italienischen Front hier ankam, brachte 10 Schwer-
verwundete, 64 Leichtverwundete , 25 Schwerkranke und 108
Leichtkraiikc.

(-) Stuttgart, 1 . Dez. (Versammlung der Milch
Interessenten .) Im Stadtgarten fand gestern eine aus den
ganzen Lande zahlreich besuchte Versammlung von Landwirte,
und Genossenschaften, die an der Milchwirtschaft beteiligt sind
statt . Der Vorstand der Milchproduzenten -Vereinigung , Abg
Körner, erstattete Bericht über die Neuregelung der Milchver¬
sorgung worauf die Versammlung einstimmig folgende Er¬
klärung beschloß:

So sehr die Neuregelung der Milchprelse durch eine Landes¬
stelle zu begrüßen ist, so sehr ist zu bedauern, daß kein« wirkliche
Einheitlichkeit Herbeigeführt werden konnte . Bei der ungeheu¬
ren Nachfrage nach allen Milcherzeugnissen ist die einheitliche
Preisgestaltung ein zwingendes Gebot und muß nach den Regeln
einer gesunden Volkswirtschaft der Höchstpreis nach dem am un¬
günstigsten arbeitenden Betriebe festgesetzt werden, um ein ent¬
sprechend steigendes Angebot herbeizuführen. Von allen kleinen
Landwirten wird cs als eine Ungerechtigkeit empfunden, daß sie,
die doch die gleichen Milchvichpreise , die gleichen Steuern und
Abgaben , die gleichen Unkosten und Heupreise haben, um vieles
schlechter gestellt sein sollen , als die größeren landwirtschaftlichen
Betriebe. Die Errichtung von 3 Preisgebieten ist zu beanstan¬
den. Mit zweierlei Milchpreisen wäre wohl auszukommen , wo¬
bei der Unterschied zwischen Berarbcilungsmilch (Milch und Käse)
und Frischmilchlieserung (Stadtmilch ) maßgebend sein sollte . Ber-
arbeitnngsmilch ist alle zu Butter und Käse verwendete Milch;
für die der Preis non 26 Pfg. frei Sammelstelle maßgebend sein
müßte . Alle übrige als Frischmilch behandelte, gekühlte und
gereinigte Milch iollte frei örtlicher Sammelstelle mit 28 Pfg.
bezahlt werden . An Stelle de .- unverständlichen und umständlichen
Preisordnung würde es vollständig genügen , folgende Zuschläac

estzusetzen : 1 . Für Genossenschaften, Händler und Scm .m l
teilen , welche weniger als 2 Kilometer zur Bahnstation tznb . n.
ein Zuschlag für Behandlung, Besorgung , Abrechnung, Fracht und
Kannenabnützüng no» 2 Pfg . ; für 2—6 Kilometer entfernte
Gemeinden 3 Psg . ; für mehr als 6 Kllom .-ler entfernte Gemein¬
den 4 P >g . frei Empfangsstation. 2. Genossenschaften, Händler
rmd Sammelstellen dürfen für den Kleinverkauf im Ort eins
Vergütung von 2 Pfg . verlangen , l!. Den Zuschlag auf die Ein¬
kaufspreise für die Kleinhändler bestimm: die Gemeinde oder de,
Kommunalverband . Die ansässigen Landwirte haben für den
Kleinverkauf den gleichen Anspruch auf den Milchpreis, wie e»
vom Händler gefordert werden darf.

(.) Stuttgart , 1 . Dez. (70 Jahre .) Prälat v.
v . Kolb wird morgen 70 Jahre alt . Er befindet sich
auf dem Wege zur Genesung nach einem schweren Leiden.

(-) Stuttgart,I . Tez . (Volksschulwesen' Ver¬
treter der vier ttmrttembn gischen Volksschullehrsrvereme
find vom Minister des Kirchen- und Schulwesens Tr.
v. Habermaas empfangen ivorden . Es war ihnen Gelegen¬
heit geboten, die in der Eingabe der vier Vereine enthal¬
tenen Vorschläge und Birten betreffend Kriegsmaßnahmen
ans dem Gebiete des Volksschulwesens näher zu erläutern.
Der Minister hat eine wohlwollend - Prüfung dieser Wün¬
sche in Aussicht gestellt.

(-0 Stuttgart -, 1 . Dez . (Ueberlastuug der Zahnrad¬
bahn .) Ter Verkehr auf der Zahnradbahnstrecke Deaer-
koch —Stuttgart hat in den. letzten Wochen in der Zeit
«cm 6—7 Uhr morgens einen solchen Umfang ange¬
nommen, datz der Bahnbetrieb aus Gründen der Be¬
triebssicherheit ganz eingestellt werden mutzte Tos stellv
Generalkommandosieht sich daher veranlaßt, männlichen
Perfimen im Alter vom 14 . bis 20 . Jahr bis auf weiteres
» e Benützung der Züge der Filderbahn , die an den Werk¬
tagen in der Zeit von 6 —7 Uhr morgens von Degerloch
«ach Stuttgart auf der neuen oder alten Weinsteiglinie
ßchren, K» verbieten.
- H-) GmüUd , 1 - Dez . (W affengebr a u ch.) Nach
»t»ei» Beschluß des Gemeiuderats ist der Schutzmannsthaft
Üdr Gebrauch der Waffen in derselben Weise gestattet!
oorden wie de« Landjägern . Wohl eine Folge der -zu --
« hurenden Wnbrnchsöiebstähhe.

Die Flucht mit Unterbrechungen.
Im Morgengrauen eines Spätsommertages sichtete

eines unserer vor dem Westausgang des Englischen Kanals
arbeitenden Unterseeboote einen iu der Ferne mit Kurs
auf England herannahenden Dampfer und machte lich
sofort aus die Verfolgung , Als man auf ungefähr 6000
Meter herangekommen war , sauste die erste Granate nach
dem mit ziemlicher Geschwindigkeit dahineilenden Damp¬
fer hinüber , worauf er sofort abdrehte und unter starker
Rauchentwicklung zu entkommen suchte . Schutz auf Schutz
dröhnte über das Meer . Doch der unruhige Seegang
war einem genauen Abkommen äußerst hinderlich und
erschwerte die Treffsicherheit ungemein . Nach etwa 10
- Minuten begann auch der Dampfer seinerseits das Feuer
yu erwidernd doch es war inzwischen gelungen , ihm drei
Treffer beizubringen . Plötzlich stoppte der Dampfer . An¬
scheinend wollte er den Widerstand anfgeben . „ u . .

"

hielt es jedoch für geraten , nicht näher heranzugehen,
da mit einem Weiterschießen des Dampfers zu rechnen
war . Man wartete deshalb in Ruhe ab , bis der Mlmpfer
Boote aussetzen würde . Zum größten Erstaunen nahm
er plötzlich wieder seine Fahrt auf, machte neuerdings
Nebel und versuchte , seine Flucht sortznsetzen . Seine Aus¬
schläge rückten jetzt bedenklich näher an das Boot heran
und durch seine unregelmäßigen Schlangenkurse war es¬
sehr schwer , ihm weitere Treffcr beizubringen . Dennoch
wurden drei weitere Treffer beobachtet. Aber schon waren
beinahe 100 Schutz verfeuert . Wieder stoppte der Dampfer
für kurze Zeit , wiederum setzte er seine Flucht fort . Die»
wenigen Augenblicke seines Stilliegens hatten jedoch ge¬
nügt, ihm einen Volltreffer in den Maschinenraum ber-
zubringen . »Seine Boote flogen nun in höchster Hast z» ,
Wasser, während das Schiff schon zu sinken begann . Der-
letzte Treffer in die Maschine schien ihm den Rest gegeben
zu haben . Nun fuhr „U . . .

" an die Boote heran , um
sich nach Namen , Ladung und Reiseziel des Dampfers
zu erkundigen . Es stellte sich heraus , datz der Dampfer
6400 Tonnen Weizen für die englische Regierung geladen
hatte . Das sonderbare Verhalten des Engländern fand
auch nun seine Aufklärung . Nach jedem Treffer waren
die Heizer aus dem Keffelraum heraufgestürzt und hatten
den Kapitän bestürmt , weiteren Widerstand aufzugeben.
Seiner Ueberredung war es jedoch gelungen , die Leute
zu veranlassen , sich wieder auf ihre Posten zu begeben.
Erst als der Kapitän gefallen mld mehrere Leute schwer
verwundet waren , hatte dann 8er Dampfer endgültig ge¬
stoppt . Durch das Sprengkommando wurden Sprenge»
Patronen auf den Dampfer angeschlagen, doch auch unter
ihrer Wirkung wollte das wertvolle Weizenschiff sich noch
nicht zum Untergehen entschließen. Inzwischen waren'
vier, jedenfalls drahtlos herbeigerufene Bewacher anf-
getaucht, die sich schnell näherten , und bereits aus großer
Entfernung das Feuer eröffneten . Um nun das Sinken
unter allen Umständen sicherznstellen, beschloß der Kom¬
mandant , eitlen Torpedo anznwenden . Zwei Minuten
später schoß, der Dampfer kurz nach der Detonation mit
denr Vorderteil voran in ^ie Tiefe, worauf es höchste
Zeit für das U-Boot wurde , unter den Wellen zu ver¬
schwinden , da die Bewachungsfahrzeuge inzwischen be¬
trächtlich nähergekommen waren . Ter Torpedoschuß hatte
fich aber gelohnt . Ebenso die Menge an Granaten , die
aus den zähen Dampfer verwandt werdeir mußte . 6400
Donnen Weizen ^ 128000 Zentner ; eine hübsche Menge
Brot war dem Engländer aus den Zäbnen aeriffen
Worden.



Vermischtes. -
Fliegerlieuiiiant Bucklrr. Der wegen seiner hervorragenden

Kampfle stimgen zum Leutnant befö decke Kampfflieger Buckler,
der Sohn eines Mariner Dachd - ckermeifiers , war, nachdem er
Dackdeckergefeile geworden war , freiwillig beim Infanterie -Regi¬
ment Nr . 117 , eingetreten. Er wurde -Anfang 1814 zum Unter¬
offizier befördert. Am ersten Mobilmachungstage ins Feld ge¬
rückt , ließ er sich , nachdem er durch einen Sturz zum l
Infanteriedienst untauglich geworden war, zum Flugzeugführer I
ausbilden . Wahrend seiner Tätigkeit als Flieger , in der er I
28 Lustsiege errang , wurde er einmal lunch einen Absturz und ein¬
mal durch ein Brandgeschoß während eines Lustkampfes ver¬
wundet.

Gesitzwechsel. Prinz Johann Georg von Sachsen, ein Bru¬
der des Königs , hat nach dem , B . T . sein Schloß Weesenstein
sowie zwei Rittergüter zum Preise von 2 Millionen Mark
an den nationalliberalen Landtagsabgeordnete» Kommerzienrat
Bauer verbaust.

38 SM Mark Geldstrafe. Die Strafkammer des Landgerichts
Nürnberg verurteilte de» Großkaufmann Bertram Sach»
wegen verbotenen Malzhandels zu 38 500 Mark Geldstrafe.

Grubenunglück. Durch die Explosion einer Benzol -Loko¬
motive entstand auf der Grube „Anna" des Tschwriler Bergwerk-
verems (bei Aachen) ei» Brand . 14 Le .chen von Bergleute»
sindgeborgen , 45 Mann « erden noch vermißt.

Bombenanschlag. Aus Milwaukee wird gemeldet: Bor
der protestantischen Kirche explodierte eine HLllonmaschin «, wodurch
eine große Anzahl von Menschen , darunter 8 Geheimpolizisten,
»ms Leben kamen . (Milwaukee , im nordamerikanischen Staate
Wisconsin, am Michigans« , ist überwiegend von Deutsch« be-
vohirt .) <

Gvidschiebmrg « . Die Stuttgarter Kriminalpolizei verhaf¬
tete den Kaustnan». Friedrich DieH weg«» umfangreicher Gald-
schiebungen . Dietz halt« mit Hilfe einig« Angestemm ei««
größeren Bank in Stuttgart für einige hunderttausend Mark
trenLöstfche Goldmünzen i» verdeckter Form bei mekx-ereu W>-
deutsche« Danke» vusgekaust, um fke aus dem RetWgev « r «nrszu»
führen. Gold im Weck von rund 160000 Mark ist beschlag¬
nahmt.

Entlauste GeuerSle. Aus Rose« sie im (Oberboyen,) u^ rt
berichtet : Am 20 . November kam ein großer Zug ttalieaischer

-Gefangener darunter 700 Offiziere und mehrere Generäle , hi«
an . Die Gefangenen wurde» zunächst ohne Ausnahme «n »Lau-
Eoleum" einer gründlichen Kur unterworfen , worüber sie sich
sthr glücklich fühlten. Wie waren « freut , daß der Krieg flir
fle «me Ende hatte.

Ohne Hose ! In der Gemeinde Obarrohmbach (Landshut) kam
ein Landwirt chste Hose« «ach Hause zurück . Er hatte sich «tue
Kckeisshose für 16LO Mk . gekauft, « st der er bei» Acker» auf
Ke« Selbe in Regen ko« . Du d«r RSsfe schmotz die Hofe dicht» .

Unsere Zeitung bekelen!

Letzte !

Der LLeUhLeE - . ^

ALB . Berlin, 2 . Dcz . , abends . (Amtlich.) Bei Psschen- >
daele sin

'
» örtliche englische Angriffe gescheitert.

Bon den anderen Fronten nichts Steuer.
Umterseebsot «ers»lge.

WLB. Merlin , 2 . Dez . (Amtlich.) Nene U -Bootser-
erfolge im Miltelmeer: 11 Dampfer mit über 34 000
BRT . Die Mehrzahl der Dampfer wurde im westlichen
Mittelwert aus nach Osten bestimmten stark gesicherten Be-
leitzügcn herausgeschoffen , einige davin im Nachta>>̂ ciff.

Unter den vernichteten Schiffen befinden sich die bewaff¬
neten englischen Dampfer Trowbridg : (3712 T .) , Marge«
Ltzbry (4367 T ) , Amtzntdorf (4556 L ) , Antacus (306l
T .), die bewaffneten franz . Dampfer Moffoul (3135 T .),
Marc Frainsstnet (3060 T ) die italienischen Dampfer
Senegal (843 T .) «nd Commendatore Carlo Bruno (813 !
T .) . Bic meisten Dampfer waren tief beladen. Große
Verte find mit ihnen untergegangen. Unter anderem wurden
5200 Tonnen Kohlen, nach Alexandrien bestimmt, etwa
4000 Tonnen Zinn, Leprah und Tabak für Frankreich,
1500 Tonnen Weizen für Italien versenkt.

An den erzielten Erfolgen hat Kapitänleutnant Schultz:
hervorragenden Anteil.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
WLB. Berlin, 3 . Nov . Nach zuverlässigen Nachrich¬

ten veröffentlichen jetzt auch die Trndowiki und oie Sozial¬
revolutionäre A«fr«fe in ganz Rußland, in denen sie für
eine» sofortige« Friedensschluss eintrete«.

» TB . Petersburg , 30 . N» v . (Reuter .) Der ameri¬
kanische MWärbevollmächtigte im Hauptquartier des russi¬
schen Generalstabs hat Duchouiueinen energischen Pro¬
test der Regierung der Vereinigte « Staate » gegen
de« Abschl«ß «irret So »d«rmaffe»fiiklsta«des durchRuß¬
land übermittelt . Auch der französische Militärbcvollmäch-
tigte teilte Lmchonin mit , daß Frankreich das Borgehen
der Bolkskomiffare nicht anerkenne , und das Vertrauen hege,
daß daS russische Oberkommando alle verbrecherischen Ver¬
handlungen «blrhnen werde.

» TS . Petersburg , 2 . Dez . Trotzky hat den russi¬
sche» Botschafter in Paris , Maklaksff , seines Amtes ent¬
hoben s»d erklärt , daß Maklskoffs Teilnahme an der

Aonscreuz der Alliftrien ei : . Snmtsverbrcck' - N ft-i ' ! würde
ATB . Berlin, 3 . Dez . Aur. Wien wird dem Berli¬

ner Lokalanzerger mitgeteilr : -lach einer Züricher Meldung
de? , Abend" berichtet d -r , 2ccol» ' , an der Piavefront
wäte ein Artilleriekampf von einer bisher nochnicht er-
lebten Heftigkeit.

* Berlin, 3 . Dez . Mne Kopenhazener Depesche des
Berliner Lokalanzeigerk besagt : Da der englische Botschaf¬
ter Buchanan auf da« Schreiben Trotzky « , » » rin gefordert
wird , daß die in England internieren russischenReve-
luti oniire sreigegeben werden , keine Antwort erteilt hat,
gab Trotzky den Beirhi , daß de« englischen Untertanen in
Rußland keine Hrlaubni« erteilt werde , das Land zu ver¬
lassen . — Suchanan dementiert daS Gerücht, wonach er
Petersburg verlassen habe over die Stadt zu verlassen ge¬
denk^

'

ASetrer.
Lilly »och halte» sich Hochdruck und Störungen

d« Wage . Für D^mtag und Dienstag ist weiterhin ux-
beständiges, bald ausherterndes , bald wieder vorwiegend
naßkalt Wetter M erwarten. .

D« «k »nd « « lag d« W . kcketer'schen BuchLrucknei Atienueig.

ue
velcZre in

2ei1llNAs » , Prospekten , Rückern sie.

empkodlen vercken sinck otrne jecken
^ ukscklaZ

: : Origina ! - ? rei86n : :
2u belieben ckurcd ckie

U . kiiklM 'zeliö ümlidSIz.
L !t8ü8tklg.

W°W
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Bekanntmachurrg
des Stellv . Üöeucralko « « a »b,s Xllt . ( K . » . ) Armeekorps.

Im 8 4, 2 b der Bekanntmachung betreffend Veräußerungs - , Ver¬
arbeitung? - and BemegungSoerbot für Web- , Trikot- , Wirk- und Etrick-
gcnne , vom 31 . Dezember 1915 (»eröffentticht in der Beilage z«m StaatS-
anzeiger vom 3 . I 16 Nr . I ) ist bestimm ' , daß 10 , om Hu»d»rt der
damals in Warenhäus - rn und 30 vom Hundert der damals in sonstigen
offenen Ladengeschäften »«rhandenen Strickgarne unter bestimmten V»-
raussetzungen im Kleinoerkauf und an HauSgewerbrieejriebe abgegeben
werden dürfen. Diese zum Verkauf sr» igegebe»rn Teilmengen find in¬
zwischen durek die Nachtragöbekanntmachuag Nr . W . I . 1464 . 7 . 16.
K . R . L . (»eröffentticht in der Beilage zum Staatsanzeiger v . 15 . 8.
16 Nr . 189) aus 40 bezw. 50 v »m Hundert und durch die Nachtrags
bekanntmachun , Nr . W . 1210 . 12 . 16 K R . N . (» eröffentticht in der
Beilage zum Staatsanzeiger v . 15 . 3 . 17 Nr . 38) auf 60 vom Hundert
— mindestens aber 25 Kilo — erhöht worden . Sie erfahren zu« 1
D zember 1S17 insofern eine neue Erhöhung , als v « n da ab 60 v««
Hundert aller am 31 . Dezember 1915 in Warenhaus « « und offenen
Ladengeschäften vorhandene» Strickgarne uuter den bisherige» Voraus¬
setzungen abgegeben werden dürfen. Ruch der nach Abzug dieser 80 vom
Hundert »erdleibende Rest darf in gle cher Weise abgegeben werben, wenn
er nicht mehr als 5 Kilo beträgt . Ler Verkauftpreis darf den vor dem
31 . Dezember 1915 von demselb .-n Verkäufer erzielten Verkaufspreis um
höchstens 12 vom Hundert übersteigen.

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist im Staatsanzeiger vom 1.
Dezember 1917 einzusetzen.

Stuttgart, den 1 . Dezember 1S17.

Abcnsteig.

Liebesgaben
zur Kiuderschulbescherung
sowie für die

Zugend-Bereme
« erde» dankbar angenommen von

Kinderschwest -r v . EmdtpfarruAt.

Der W«r !t.

Reise -Kalender
ist zu haben in der

W . Rieker 'sche» Buchpdlg.
— Altensteig. —

« »Hansen.
Ern 13 Monate altes

Mslk» -Ri°d
»erkanft

Ehr . HerLer.

Landw . Bezirksverein Nagold.
Hauptversammlung

am nächsten Mittwoch , de « 5 . Dezember LSIT , nachmittags von-
2 Uhr ab im G «sth «ns zur Tr «« be in rlilterrfteig.

Ts - esAr kr« urrg:
Aussprache über Schlacht» ieh - S «fbrt«gu » ,',.
Bei der Wichtigkeit deS TtzemaS « erde« d : e Viehbrsitzer vsa Altena

steig nud Umgebung zu zahlreiche « Besuche freundlich eingeläse v . .

Nagold , den 1 . Dezember 1917.

Der Berems -Arrsschuß.

An die Bezahlung der

Um!ai,c M7
ln der Wohnung des Kirchenpflezeks wird höflich erinnert.

Ackermann.

Bekanntmachung
de - Esttllv . Gomeralk » « « » » - * - Xlll . ( K W ) MemeeEorps.

Zu der Bekanntmachung Nr . 17 . 17 . A . 10. vom 1 . Juli 1917
belr. Beschlagnahme , Bestandserhebang und Höchstpreise für Salzsäure
— Beilage z . Staaisanz . » . 3, 7 . 17 Nr . 152 — ist eine Nachtrags¬
verordnung Nr . 1001/11 . 17 N 10 vom 1 . Dezember 1917. erlaffen
worden, wodurch Z 13 eine neue Fassung erhallen Kat . Die .Verordnung
bezweckt insbesondere den in der Zwischenzeit gestiegenen Unkosten kür
Verpackung nnd Lieferung Rechnung zu tragen.

Der Wortlaut des Nachtrags ist im Staatsanzeiger vom 1 . 13.
1917 » eröffentticht und dor- einzasetzrn.

GMttgart , den 1 . Dezember 1S17.

Hornberg.
Eine 38 Wochen trächtige

hat zu verkaufen

Klmk z. Hirsch.
»olft llllssrsll
^ a rioka » , «. 0ar .ISI7.^ KVÜr -bdsm.8.

Bekanntmachung
des Stellv . GeneralkommundoS XIII <K. W ) Armeekorps.

Am 1 . Dezember 1917 tritt eine Nachlragsvrrortznang Nr . L . 888.
1 t . 17 . K .R .N . zu der 8rkan « tm«chung vom 20 . Oktober 1S17 betr.

' Höchstpreise und Beschlagnahme » on Lerer — Beil . z . Staatsanz . v . 20.
10 . 17 Nr . 246 — in Kraft . Darch diesen Nachtrag ist die Einreihung
in die Weltklassen abgeänder. Sortiment Nr . 1 umfaßt nunmehr nur
Leder , daS keine oder gavz unerhebliche örtliche Schäden aufweist . Be¬
züglich der Mengenfeststellung (Z 4) ist eine Aenderang dahin getroffen,
daß als gut getrocknetes Leder das Leder anzusetzen ist, das bei normaler
Aufbewahrung nich : s an Gewicht verliert. Als nicht gut getr« ck»el gilt
auf jeden Fall Leder , das auf dem Transport zum Empfänger erster
L and mehr als 1,5 v . H . an Gemacht verliert.

Der Wortlaut des Nachtrags ist im Staatsanzeiger vom 1 . 12 . 17
v röffentlicht und dort einzusehen.
" Stntt gart, den 1 . Dezember 1917.

Ä-560 Oetdzev. bar okme /^brvj?KNc.

k̂ LllptxeviQuebar otuie AbLuZkIK.
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u. leiste 30 kke . medr -,
20 ? k. tevr« ' 2 a beriet». 6«rvb »Re
VerkauiLLkellea u. Oellerslvertrieb
.1. 8ckmickert , xinnÄL.
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KkMrdkbM^ zM 6 . 6 . vi . dg.
Wir empkeklen eine grössere ^ nrirrkl 8ck1ieL-

köctrer mit voppolvsrocblll »» in unserer neuzeitlich
eingerichteten teuer - unci einbrucchsicHeren

8 tLbIpan 26rkLmin 6r
rum Nietpreis von Nnrk 5.— dis Nork 15.— jäkrlick
je nncd Orösse . Oünsti ^ e OeleAendeit ru xuver-
lössiAsr ^ ukbevokrunA von Wertpnpiersn unä
vrkunäen jocker ^ rl unter Leldstverrvaltun ^ .

LtvniAer Umtausch von gemieteten siacdern
Zeßen nnäere Orössen sollte dulcl ^ ^scdeden.

Lu unverbincllicder Lesictili ^ ung unft rezer Le-
nützunß ckieser ebenso dMIßen als rrvscLülenlicben
Linriciilun ^ lacket ein

Der Vorstand.

Bilder - Bücher
in schöner großer Auswahl empfiehlt die

W RieLer '
sche Buchhandlirng.
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